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Wan er 
BVerlin, den J. September. Am 29. v. M. reiſeken 
Se. Mojeftät der Konig von Toplitz ab, ſpeiſeten der, 
an Allerhöchſtdieſelben ergangenen Einlarung zufolge, 
auf dem Luftichloffe Sms 
dnige von Sachſen zu Mittag, übernachteten zu 


roßen⸗Hayn und laugten Sonnabend Abend den 30. 


b. M. in Potsdam glücklich an. sa 
Seine Muajeftät der König haben dem Landgröflich⸗ 


Heſſen⸗Rothenburaſchen Geheimen Rath von Gdgel 


den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, und dem Ka: 


ſtellan des Schauſpielhauſes zu Potsdam, Deeſen, das 


allgemeine Ehrenzeichen. erſter Kloſſe zu verleihen 
geruhet. a 5 


Der 


dortigen Univerſitaͤt ernannt worden. 
Se. Exzellenz der wirkliche Geheime Staats⸗ und 
Finanz⸗Miniſter v. Klewiz, ſind don Magdeburg; der 
Generalmajor und Jnſpecteur ſaͤmmtlicher Garde⸗Ea⸗ 
vallerie, von Knobelsdsrff, von Breslau; der Regie⸗ 
runge⸗Chef⸗Präſident v. Schönberg, von Leipzig; der 
Geheime Cabinetsrath Albrecht bon Toplitz, und der 


Kdnigl. Däniſche außerordentliche Geſandte und bes 


vollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Hefe, 
Graf v. Bernſtorf, von Kiel hier angekommen. 


Der Königl. Niederländiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſauadte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſs 


1822. Mit Königlicher Aller 


öchfter Bewillgung. 
\ - | 9 er RE Be 
17 2 war N = 


Im Verlage der Hofe Buchdruckerei zu Liegnitz. 


bei Sr. Majeſtat dem 


Berichterſtattung dahin: 
Theil in nicht ganz authentiſchen Abſchriften vorhan⸗ 


Rn Dr. Johann Thile in Halle iſt zum außerbr⸗ 
dentlichen Profeffor in der theologiſchen Fakultät der 


der einzelnen Thatſachen, 


= et 


* 


den 7. Septbr. 


ſiſchen Hofe, Ritter Verſtolk de Soelen, iſt nach Am⸗ 
ſterdam, und der Königl. Franzoͤſiſche außerordentliche 
Geiandte und bevollmächligte Minifter am Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Hofe, Graf de la Ferronaye, nach Wien 
von hier äpße gangen 
Dea t ſchela n d. 


Vom Main, den 27. Auguſt. In dem der Bun⸗ 
desverſammlung abgeſtatteten Berichte bezeichnete die 


Central⸗Commiſſion die ihr gewordene Aufgabe ber 
aus einigen tauſend, zum 


denen, in ihrer Folge durch Lücken unterbrochenen, 


ihrem wahren Sinne nach groͤßtentheils nicht hin⸗ . 


laͤnglich erklärten Papieren, dann aus einigen hun⸗ 
dert, zum Theil noch unvollſtaͤndigen Verhandlungen, 


denen nur in den wenigſten Fällen mit Aufrichtigkeit 


und oßne Ruͤckhalt entſprochel worden, die Geſchichte | 
eines mehr als zehnjährigen uber den größten Theil 
von Deutſchland ſich erſtreckenden, weniger in be⸗ 


ſtimmten Thathandlungen, als in Verſuchen, Vorbe⸗ 


reitungen und Einleitungen ſich aus ſplechenden poll⸗ 
tiſchen Treibens, ſeines Urſprungs und feiner Ver⸗ 
zweigungen zu ſchreiben; dabei den Gra 


wyßheit, der hoͤhern oder geringern Wahrſi einlichkeit 


nicht nach den in dieſer ’ 
oder jener befonvern Geſetzgebung vorgeſchriebenen 


Normen, ſondern nach den Grundſätzen des hiſtori⸗ — 
ſchen Glaubens, nach ihrer 5 eigenen ſubjektien Me 


1 


* 


der Ge⸗ 


1 


berzeugung zu bemeſſen. Die Commiſſion hat ge⸗ 
glaubt, eine Erörterung; der ohnehin⸗ relativen Be⸗ 
griffe von revolutionairen Umtrieben und demagogi⸗ 
ſchen Verbindungen umgehen zu koͤnnen, dagegen 
alle zu ihrer Kenntniß gelangten einzelnen oder vers 
einten Beſtrebungen aufnehmen zu müffen, welche 


zur Abſicht hatten, wider den Willen oder doch ohne 
Mitwirkung der Regierungen von unten Verande⸗ 
rungen in der beſtehenden Verfaſſung, auf einem durch 


die beſtehenden Geſetze nicht gebilligten Wege herbei⸗ 
zuführen. Sie hat geglaubt, hierbei ſelbſt dasjenige 


nicht unbeachtet laſſen zu koͤnnen, was auch ohne 
Abſicht ſolche Beſtrebungen veranlaßt und befördert 


habe. Daher hat ſie es zugleich für unbedenklich 


gehalten, die Ramen ſolcher Perſonen zu nennen, die, 
ohne in Unterſuchunge verwickelt oder vorgenommen 
zu ſeyn, in ihren Akten in ſolcher Bezeichnung vor⸗ 


kommen. — Die Bekduntmachung dieſes Berichts iſt, 


* 


wie ſchon gemeldet, nicht geeignet gefunden, ſondern 


die Anfertigung eines Auszugs, der zur offentlichen 
Kunde gelangen ſoll, verordnet worden. Es ſind 
32 mehr oder weniger volumindſe beſondere Abhand⸗ 


lungen, die dieſen Bericht als Beilagen begleiten, 


namlich folgende: 1) über den Tugendbund; 2) über 


den Verein von Charlottenburg; 3) uber den deut⸗ 


ſchen Bund, der 1810 in Berlin gebildet wurde; 
4) über den deulſchen Bund, geſtiftet von Stuckradt 


und Luxheim in den J. 1810 und 1811; 5) über 


den Entwurf eines deutſchen Bundes von Rudolph 
Zacharias Becker in Gotha; 6) über Hrn. Gruner, 
1812; 7) über die Umtriebe Arndt's bis 1813; 
8) über dieſelben in den J. 1813 und 1814; 9) über 
die deutſchen Vereine; To): über den im J. 1816 
zu Thüringen beſprochenen Verein, und die Um⸗ 
triebe Hofmanns; 11) uber den deutſchen Bund 


von Darmſtadt; 12). über des Geh. R. Schmalz 


Nachrichten von einem geheimen Vereine; 18) über: 


den Entwurf von unformlichen Vereinenz 14) uber 


den Antheil, der Brüder Ludwig und Wilhelm Snell 
an revolutionairen Umtrieben; 15) uber den deukſchen 
Bund in Heidelberg in den Jahren 1815 und 1816 
16) über die Umtriebe in Gieſen; 17) über den un: 
förmlichen Bund in Darmſtadt; 18) über die Ver⸗ 


breitung bemugnailgbsk ana efähe in Butzbach bei 


Gieſen; 10) uber den, Brüderbund in Marburg; 
20) über die Turnübungen; 21) über die Burſchen⸗ 
ſchaften; 22) über, die, Feier auf der Wartburg; 


23) über die Verfoſſung von Adreſſen, worin auf 


eine repräſentative Conſtitution angetragen wird 
24) über e politiſchen Vereine auf 
der ua ma; 25) über das Lied „Die beutfchen 
Jugend an das deutſche Volk.“; 26) über die Ver⸗ 


bindungen in Freiburg; 27) über die politiſchen um 


triebe in Berlin; 28) über die Angaben des Dr. 
Phil. Otto und deſſen Schickſal; 39) über den pos 
NS ; BE 8 
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30) über Carl Ludwig Sandy 33 
31) ‚über den Apotheker Loͤning, deſſen Untyeil an 


litiſchen Katechismus 2 


demagogiſchen Umtrieben und deſſen Mordver uch; 


32) äber die Vereinigung der Deputirten des Fürs | 
Großherzogthum Darm 


ſtenthums Starkenburg (im 
ſtadt) im Herbſt 1819. 


Die, Expedition der Rheiniſch⸗W ſtindiſchen Com- 
pagnie nach Vera⸗Eruz und Mexico wird im Anfange 


des Oktobers abgehen. Die Direktion wünfcht aber 
noch gußer der im Werke begriffenen Expedition nach 


Mexico, und außer der zur Lageraſſorticung in Hay | 


nothwendigen Herbſtladung dahin, noch vor Schluß 
der Schifffahrt auch eine Wagrenſendung von mäßie 
gem Betrage nach Buenos⸗Ayres zu machen, welche 


der Leitung eines des Platzes kundigen Mannes an- 
inleitung zu einer Fünfte | 


vertraut werden und als 
gen Niederlaſſung der Compagnie am Plata⸗Strome 
dienen ſoll. e : 


Wie man ſagt, haben St. Majeſtät der König von 


Preußen die Wiederherſtellung des alten Stamm⸗ 
ſchloſſes Hohenzollern mit der dazu gehörigen Kapelle 
veranlaßt. Der Militair⸗Baumeiſter Arnold iſt in dieſer 
Abſicht von Carlsruhe nach Hechingen berufen worden. 
Durch Frankfurt iſt der Kronprinz von Schweden 
nicht paſſirt. Man glaubt, daß die Anweſenheit des 


Oberſten Guſtavſon (ehemal. Koͤnigs von Schweden) 


dieſe Abänderung der Reiſe veranlaßt habe. 


Kephalas d'Olympe, Mitglied des Nationalrathez 5 


von Griechenland, iſt als Abgeordneter an die philels 
leniſchen Vereine, mit ſeinem Freunde Chronios Drofe 
fino, in Deutſchland angekommen, und von Darm⸗ 
ſtadt nach Zürich abgereiſet. 


Vereine einen tuͤchtigen General zur Uebernahme dez 
Commandos ber fie ſenden. Dieſe Legion ſoll aus 
einer Compagnie Artillerie, einer Compagnie Infan⸗ 
terie, einer Compagnie Scharfſchͤtzen und einer Come - 


pagnie Handwerker beſtehen; nur gediente Leute ode | 


ſolche Freiwillige werden aufgenommen, die ſich ſelbſt 
uniformiren und die Reiſe bis Marſeille aus eigenen 
Mitteln beſtreiten können. 152 = , 


o en e r e c. 


Wien, den 26. Auguſt. Am 23. d. iſt der engli- 


ſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Lord Stewart 
(nun Marquis Londonderry), mit ſeiner Gemahlin 
wieder aus London hier eingetroffen. il 

Einige behaupten, die Berathungen, ) 
7. September beginnen, durften auch hier . 


£ er 


Kephalas d'Olympe, 
der früher in Deutſchland gedient hat, beabſichtigt in 
der Schweiz eine Deutſche Legion für, die Griechen 
unter dem Namen: „die heilige Elitenſchaar Germa⸗ 
niens“ zu organifiren,. welche über Marſeille nach 
Griechenland abgehen und proviſoriſch fo lange unten 
feiner Anfuͤhrung bleiben ſoll, bis die philelleniſchen 


i wrlche am x 


werden, ohne daß die Souveraine und Miniſter icht 
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| 
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| 


1 
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ntgegenſtellen würden; als dieſe 


. 


nach Verona begeben; jedoch ſoll hieruͤber erſt nach 
der Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers Alexander ent⸗ 
ſchieden werden. Dieſer Monarch wird nicht, wie in 
üheren Zeiten, eine eigene Wache haben, ſondern 


ne 


den Dienſt verſehen. Sein Gefolge beſteht aus vier 
und funfzig Perſonen, ohne die Domeſtiken. 
Auf die Nachricht vom Tode des Miuiſters von 
ondonderry waren unſere Fonds geſunken; wahr⸗ 


oglichkeit denken, daß die Whigs ans Ruder der 


3 eſchaͤfte kommen Fhunfen. 


Vis Ende des September⸗Monats ſollen alle Sn: 
fanterie⸗Regimenter in Oeſterreich completirt werden. 

Dieſe Verfügung machte einiges Aufſehen; es iſt 
abergleich darauf eine andere gefolgt, welche die 
con der Verpflichtung enthebt, ſich dieſen 
Herbſt zu den Exercitien zu verſammeln. 

Der Fürſt von Sinzendorf iſt ohne nahe Erben 
Die Familien Thurn und Hohos machen 


uſprüche auf feine Güter. 

* 5 p i n i e n. N 
Madrid, den 16. Auguſt. Endlich hat die Mu⸗ 
bicipalität gewilliget, daß auch der Koͤnig, wenn er 

es wünſcht, die Königin nach einem Luſtſchloſſe beglei⸗ 
ten kann; jedoch müſſen die Jafanten zu Madrid ver⸗ 
hitte vorhergegangen. Es verbreitete ſich nämlich das 

Gerücht, daß nach mehreren Stationen Relais, zum 

der königl. Familie abgegangen wären; in der 

t verhielt es ſich fo, weil der König: nicht er⸗ 

Abreiſe Schwierigkeiten 

ſich indeß doch fan⸗ 

= dachte Se. Maj. nicht weiter daran, abzureiſen. 

Die Feinde der Ruhe benutzten indeß den. Umſtand, 
um glauben zu machen, der König werde dennoch 

Madeid verlaſſen, und das Volk traf Anſtalten, dies 

ſees zu verhindern. Zu dem Ende ſammelte fich wie⸗ 
der ein Auflauf vor dem Schloſſe, unter Geſchrei und 
Drohungen, die bis zu dem Krankenzimmer der Köni⸗ 

gin drangen, und bei ihr; einen heftigen Nervenanfall 
ur Folge hatten, der eine Beſianungsloſigkeit herbei⸗ 

Dieſe Nachricht ergriff das ganze diplomati⸗ 


der Tha i 
wartet hatte, daß ſich feiner 


e Corps, 0 
eine Pflicht, darauf zu beſtehen: daß Ihro Majeſtaͤ⸗ 
ten ſich von der Hauptstadt entfernen kdnnten, widri⸗ 
jenfalld er die Königin in ihr Väterland zuruͤckführen 
fürde. Alle Geſandken vereinigten ſich zum Beiſtande 
s ſächſiſchen Botſchafters, was die Gegner denn 
doch ſtutzig machte, ſo daß fie in die Abreiſe der ko⸗ 
niglichen Perſonen nach la Grange willigten, 


N u ſucht ein Hülfskorps aus geflüchteten Aus 
Aan 


nur, zu organiſiren. Ptoklamationen in allen euros 


derh. unter dem Namen: Legion der freien Mäu⸗ 


loß die ungariſchen und deutſchen Garden werden 


cheinlich, weil einige ängſtliche Gemüther ſich die 


bleiben. Dieſem Beſchluſſe ſind indeß betrüßende Auf: 


und der ſaͤchſiſche Geſandte hielt es für 


ziere der Garnison ſollen gebeten 


paͤiſchen Sprachen ſollen zum Eintritt in dieſelbe ein⸗ 


laden. Ueberdem ſollen Gucrillas durch den ganzen 
Norden formirt werden, das beſte Mittel, den Feinden 
Spaniens deſſen Boden zu verleiden. 72 
Der neue Finanzminiſter ſagt in einem Circular, 
daß der Adel ſaͤumig im Abtragen feiner Steuern few 
und befiehlt, der bisherigen Nachſicht gegen Adeliche 
und Titulados (Herzöge, Grafen ꝛc.) ein Ende zu 
machen und Strenge gegen fie zu gebrauchen. 
Die Nacht vom 12. verlangte die Pallaſtwache ver⸗ 
ſtͤrkt zu werden; man weiß nicht, aus welcher Ur⸗ 
ſache. — Es iſt Befehl ertheilt worden, hier eine 
Citadelle zu errichten, um Waffen und Kriegsvor⸗ 
raͤthe darin aufzubewahren. N 2 
Das Fußregiment D. Carlos iſt von hier zum Ge⸗ 


neral Empecinado, welcher gegen Mequinenza zieht, 
marſchirt. Dagegen iſt die Provinziolmiliz von To⸗ 


ledo unter unermeßlichem Volksjubel hier eingezogen; 
die Mannſchaft führt an ihren Chakots das Comwu⸗ 
nerok⸗Zeichen, ein violettes Band, mit: Constitucion 
O muerte. > 

Mehrere Damen zu Legrono fordern den König in 


einer Adreſſe auf, dem buͤrgerlichen Kriege mit Ernſt 


zu ſteuern. „Verfugen Sie (heißt es unter andern 
darin) auch uͤber unſer Leben.“ ER er 
Es erſcheinen viele Broſchüren voller heftigen Be⸗ 
ſchuldigungen gegen den General Morillo. N 
„Der Stadtrath hat, fo exaltirt er ift, Se. Maj. um 
Begnadigung der ſchuldigen Gardiſten erſucht. 
Von Pampelona brach 
120 Mann Nationaltruppen auf, 
gufzuſuchen. Auf der Höhe von 
Truppen ihre Waffen in Bündeln auf, um ſich in 
einem Wirthshauſe zu erfriſchen. Zuanifo umzingelte 
fie aber mit 300 Inſurgenten; das Gefecht waͤhrte 
mehrere Stunden, und nur 5 oder 6 Couſtitutionelle, 
nebſt dem Hauptmann, konnten ſich durchſchlagen. 
Bis auf 40 etwa, die gefangen gemacht, und, wie 
hinzugefügt wird, von den Inſurgenten föſilirt wur⸗ 


um Schleichhandler 


den, blieben alle übrigen auf dem Schlachtfelde e. f 


S r a n k 
Paris, den 24. Auguſt. Eine Poljzeiverordnung be⸗ 
ſtimmt die Volksbeluſtigungen, Spt ſeverxtheilungen ꝛc., 
welche am Ludwigs⸗Tage (25. Aügüſt) gratis Statt 
finden werden. Um 1 Uhr Nachmittags fangen in 


allen Schauipielhäufern die, Darſtellungen an; ferner 


wird um 2 Ühr die Statue Ludwigs XIV. eingewei⸗ 


het; - dabei werden keine Silbermünzen ausgeſtreut, 


die Paris mit dem Bilde Ludwigs XIV. prägen ließ. 
Die Zeitung zu Metz enthält folgenden Artikel: 
Mebrere Befiger von Kaffeehäuſern find oon der Mi 
nieipoiſtät aufgefordert worden, ſtatt des Conflituti 
nel e e ee e Die £ 

en worden ſeyn, dien 


Hauptmann Cholin mit 


* 


Subicſſa ſtellten die 


größten Muthe zum 


727 . 8 7 * 75 8 8 Se 
nien Kaffıchäufer nicht zu beſuchen, wo man den 
Conſtitutionel und den Edurier Frangais zu halten 
fortfahren t. . 8 
Das Todesurtheil des Hauptmanns Maillard iſt 
am 17 ten d. zu Bayonne vouzogen worden. Dieſer 
Menſch, von niedrigem Herkommen, ging mit dem 
Tode, beſtändig patrſotiſche Lie⸗ 
der fingend, unter andern; Mourir pour sa pa'rie, 
Er wollte ſich die Augen nicht verbinden laſſen, 
und kommondirte ſelbſt den Schuß, mit welchem die 

Gens d'armes ihn erlegten. 

Am 19, d, theilte der Großmeiſter der Univerſitaͤt 
den Zogllogen der königl. Colleges die 64 Preiſe vou 
252 Acceſſits aus. (3 Preiſe erhielt der Herzog pon 
Chartres, Sohn des Herzogs von Orleans, der das 
College Henty 4. beſucht). Er erklaͤcte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit; er ſey zu ſehr Freund der Jugend, um ihr 


Schmeichler zu ſeyn; andere möchten in den jungen 


Herzen den lebhaften Wunſch nach Unabhängigkeit 
aufregen; er habe den Muth, zu ihnen von ihren 
Pflichten zu reden, um fie dapurch tüchtig zu machen, 
einjt ihre Rechte ausüben zu konnen. = 
Das miniſterielle Journal meldet aus Warſchau 
vom 1. Auguſt: „Die Ernennung des Großfuͤrſten 


Conſtantin zum Oberbefehlshaber in Litthauen hat 


das Gerücht veranlaßt, daß Polen Rußland einper⸗ 
leibt werden und feine Verfaſſung verlieren ſollte; 
dies ſcheint uns aber gar nicht glaublich, da der Wie⸗ 
ner Congreß die Exiſtenz 
bürgt hat. — Es heißt, 
Wien anfangen, in 
fortgeſetzt werden, um den Ausgang der Expedition 
in Spanien deſto beſſer wahrnehmen zu können, 
Das Journal des Debats theilt aus der empoͤren⸗ 


den Adreſſe der Patrioten von Valencia an die Des 


N 


der Cortes einige Stellen mit. Der König 
wird darin der furchtbarſte Feind des Volkes genannt, 
den das Geſetz nicht erreichen, kann, das, Haupt der 


putakion 


ſcheußlichen Verſchwoͤrung der Garde. Das Journal 


bemerkt dabei ſehr richtig: Es läßt ſich kaum denken, 
daß fo- beleidigenden Ausdrücken nicht bald eine Ka⸗ 
taſtrophe folge. 1 BE 2 

Die engliſchen Schauſpleler haben die Vorſtellungen 
in dem Theater der Straße Chanterin wieder erdffaet. 
Der Zutritt iſt nur den Subſeridenten verſtattet, und 
die Schauſpieler, die keine Mißhandlungen zu fuͤrch⸗ 
ten 
Srof brit an nien. 


5 


. 


London, den 20. Auguſt. Wie es heißt, wird 
-ber Herzog von Wellington das Staats ⸗ Secretariat 


des veiſtorbenen Marguis von Londonderry erhalten 


und zum Congreß gehen, Hr. Peel aber mit der 
Führung des Unterhauſes beauftragt werden. 73 


7 — * 


Es if merkwürdig, daß fast jede Abweſenheit bez 


peol und andere Staatsbeamtke in London zu ſchreiben, | 
ten) irdiſchen Ueberreſte des Marquis in aller Stille 


Verſtorbenen in St, Januies Square gebracht, und 


des Koͤnigreichs Polen ver⸗ 
der neue Congreß werde in 
Verona und hernach in Mailand 


hatten, ſpielten beſſers daher ging auch alles ru⸗ N 


TER 


eigentliche Volk ze. — Briefe aus Edinburg melden, f 


= / 


Königs durch einen wichtigen Todesfall bezeichnet | 
worden. Als Fox ſtarb, war er in Kane 
dem Tode der Prinzeffin Charlotte zu Suoburn; dep 
Tod der Königin erfolgte, als er ſich auf der Reife 
nach Irland befand, und auf feiner jetzigen. Neife | 
ſtarb der Marquis. von Londonderry. Der Konig 
hat den Todesfall des Letztern am 14. erfahren, als 
er ſich noch am Bord der koͤnigl. 50 vor Leith 
befand. Der Stagtsſekretair Peel übernahm es, de, 
Ueberbringer dieſer unglücklichen Botſchaft zu ſeyn, 
und Se. Maj, ſchienen fo erſchrocken darüber, daß 
Sie ſich ſogleich in Ihr Cabinet begaben und erkloͤr 

ten, daß Sie nur von 3 oder 4 Perſonen umgeben zu 
ſihn wunſchten, worunter ſich Hr. peel und Lord 
Melville befanden: Die Muſik auf dem Schiffe 
mußte ſogleich ſchweigen, und Se, Maß. ſetzten ſich 
an den Schreibtiſch, um eigenhändig an Lord Liver⸗ 


Geſtern Nacht wurden die (gar noch micht entftelle 
von North⸗Crap nach der ehemaligen Wohnung des 


heute Morgen um 9 Uhr fand daß Begräbniß Statt, 
Dem mit 6 Pferden beſpannten Leichenwagen folgte 
eine große Anzahl Trauerwagen, alle mit 6 Pferden 
beſpannt. In dem erſten befand ſich der jetzige Lord 
Caſtlereagh, Sohn des nunmehrigen Marguis von 
Londonderry, unferd Botſchafters am Wiener Hofe, 
als Haupt⸗Leidtragender, und in den andern Wagen 
ſaßen die hier anweſenden Cabinetsminiſter und Freunde 
des Verſtorbenen. An den Zug hatte ſich eine Menge 
Kutſchen der fürſtlichen Perſonen und Edelleute Dee 
Landes angeſchloſſen. In der Weſtminſter⸗Abtei bee 
fanden ſich alle fremden Geſandten. Es wurde eine 
Cantate aufgeführt, bei welcher die Weſtminſter⸗Chor⸗ 
ſchuͤler und mehrere Sänger fangen. Nach beendig⸗ 
tem Gottesdienſte wurde die Leiche zwiſchen Pitt unde 
Fox in die Gruft geſenkt. Lord Liverpool, der Große 
kanzler und der Kanzler der Schatzkammer waren die 


letzten, weiche einige Augenblicke au der Gruft ſtehen 


blieben und Abſchſed pon ihrem geliebten Freunde 
nahmen, Dem Gloßkanzler liefen ne Male die 
Thränen von den Wongen, — Die Times ſagen 
mit großem Unwillen; der Poͤbel habe ſich bei 15 5 
Leichenzuge des Marquis von Londonderry, „deſſe 
Privatcharakter und edle Tugenden in gewohnlichen 
Fallen jedes Rachgefühl entwaffnet haben würden,“ 
fo betragen, „daß es kaum ein Beiſpiel von einem 
barbariſcheren und unmännlicheren Triumph über eie 
nen gefallenen Feind unter dem wildeſten Volke ger 
den könne;“ indeffen beweiſe das doch, daß der 
Pöbel ihn als Feind in politiſcher Hiaſicht genom⸗ 
men, und wie er in dieſer Hinſicht Handle, denke das 


* N N 4 


— 


7 


} ber Marquis habe den Selbſtmord belchloffen, als er 


noch feines Verſtandes mächtiger geweſen, und die 
Gründe, welche ihn zu dieſem Schütte bewogen, zu 


bapier gebracht. Dieſes Dokument, fügen fie hinzu, 


iſt bereitö in den Händen des Königs, (Eintge be⸗ 


ſaupten: ein Schreiben, worin die auf Scio und 


ſouſt gegen die Griechen verübsen Gräuel auf Rech⸗ 
nung des Miniſters geſetzt worden, habe ſo tiefen 


Eindruck auf ihn gemacht). — Ehe der Marge ein 


Amt erhielt, - führte er auf dem Gute ſeines Vakers 
ein ſehr romantifched Leben. Er hatte ſich nämlich 
auf einer, Inſel im See Coyne ein Haͤuschen gebaut, 
beſchaͤftigte ſich ausſchließend mit Jagd und Fiſcherel, 
and lebte mit den Fiſchern in kraulicher Verbindung. 
Eine Fiſchertochter, Nelly, war ſeine Geliebte, und 


ols feine Familie ihn den Armen dieſer Citce entriß, 


überließ, er derſelben die Inſel ſammt dem Hauſe 
und eine Rente von 100 Pfd. Ein Sohn, den ſte 


ihm geboren, führt den Famillennamen Stewart, iſt 
Jetzt Schiffsleutenant und ein entſchloſſener junger Mann. 
Vorgeſtern ging die Marguife v. Londonderty zum 


erſten Male wieder in Gehdlz von North⸗Cray ſpozieren. 
Es waren dort ein Koͤnigsbote, man ſagt aus Edinburg, 


mit Depeſchen für Lord Clanwilllam, und ein Schrei⸗ 


ben von Graf Liverpool an denſelben eingegangen. 


055 


cler üben einen f 
| 1518, feine Meinung ba | 
nıgten Staaten zu einer billigen Enkſchädigung für 


Die ſchönſte Lady in Edinburg hat neulich bei 


dem Bruche eines Gerüſtes ein Auge verloren, und 
eine andere ein Bein gebrochen. 8 


Rußland hat, als berufener Schieds⸗ 
reitigen Artikel des Genter Trak⸗ 


hin erklart: „daß die Verei⸗ 


alles durch britiſche Mächt weggeführte Privak⸗Eigen⸗ 


thum berechtigt find, und, in wiefern die Frage bes 


ſfonders Sklaven betrifft, für alle aus Plätzen und 


Fern 


nd der Rebel: 
Aufrührer verübten Grant 


welche Lord 


N ft n 
mi 


* 


Halten, bemeikte man einen nung. Ren Triumph, 


welcher ſich nicht nur in Worten und Gebeheden, 
ſondern ſogar durch Lorbeerzwiige auf den Nuten u. ſ. w. 


deckt) kund giebt. — Dieſelbe ungeziemende Freude, 

wie hier, iſt auch in verſchiedenen Gegengen des Lan 

des über den Tod des Marguls von Londonderry an 
1 


Lein. Obſthaͤndler hafte feinen Karren ganz damit be⸗ je 


Aus einem Stück Mahagonyholz, auf das der Kos 


FFV = 


Lifſabon, den 3. August. Da der erſte Geſehes⸗ 


beſtaadigen 


genommen hat, überrei 
een Bee e d verlan 
it der teten 9 e N 


re 


- 
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„ 


Ew. Hoheit angenommen bat, daß e V 
ſammlung der bkaſilianiſchen Provinzen in dieſer Stadt 


a 2 x 


Bann von nicht weniger als hundert Abs 
geordneten. ie Nationen der Erde haben auf uns 
und auf Dich die Augen gerichtet; entweder müſſen 
wir unter ihnen wie Rebellen, oder wie Menſchen 
der Freiheit würdig, erſcheinen. Du kennſt ſchon das 
Gute und das Uebel, das Deiner und Deiner Nach⸗ 
kommenſchaft wartet. Willſt du, oder willſt Du 
nicht? Entſchließe Dich, Sire! 
20. Mai 1822.“ 


5 R u ß l an d. N 
St. Petersburg. Von der, an der Küfte des 


Kas piſchen Meeres liegenden, mit dem Chanat Baku 


der Krone unterworfelſen Halbinſel Apſcheron, find 
Über das dortige ewige Feuer neuerdings nicht unin; 
tereffante Nachrichten eingekommen. Bekanntlich war 
Medien der Sitz von Zoroaſters Lehre; der Muhame⸗ 
dismus vernichtete aber dort alle geheimbißvolle Be⸗ 


buͤltniſſe des heiligen Feuers. An Baku's wunderbare 


* 


der Mitte 


Feuerſaulen wagte ſich indeſſen die blinde Wuth der 
Moslemin nicht. Noch heute ſteht, 20 Werſte von 


Baku, der Feuertempel, zu deſſen Dienſte, aus Per⸗ 


ſiens und Indiens weiten Fernen, die Parſer, oder 


Feuer⸗Anbeter, pilgern und ihre frommen Gelübde 


verrichten. Der Tempel iſt ein einfaches Viereck; iu 


Feuer, von keines Meuſchen Hand angezündet, don 


* 


am Tage derſchlof 
tet werden, die höchſte Reinlichkelt, 


keinem Sterblichen unterhalten, empor flammt; 


u 
flaches Dach, auf deſſen Mitte ſich ein kleiner Gleis 
thürm befindet, ruht auf vier ſtarken hohen Saͤulen; 
auch aus dieſen brennt das unausloͤſchliche Feuer fort, 
denn der Kern der Saͤulen iſt hohl. Zur Nachtzeit 
machen dieſe vier hohen brennenden Saulen einen 
ungemein ſchauerlichen Effekt. Rings um den Tem⸗ 
pel iſt eine Mauer gezogen; eee amilKür der 
Mauer und dem Tempel iſt ein Garten ange 
dem ſich einige kleine maſſive Hauſer befinden; in 
dieſen wohnen 8 Parſiſche Mönche, fie gehen faſt 
nackend, weil die Wärme in der Nähe des Tempels 
jede Kleidung unerträglich macht; fie beobachten in 
ihren Zellen, die des Nachts, mitfelſt Rohren, welche 
chloſſen find, vom ewigen Feuer beleuch⸗ 
e | i ehen gorgeb⸗ 
lich kein Fleiſch, leben blos von den Erzeugniſſen des 
Pflanzenreſches, deſſen e e e 

ages, 


Rio Janeiro, den 


ſteht det Spferaltar, aus dem das ewige 


gt, n 


bat, daß man ng Ver⸗ durch den ſündigen Gotzendienſt de 


4 


angekommenen Poſt⸗Tataren, welche Biiefe aus ollen 


chios (jetzt Alammang bei Helikia) und endigte ſich 1 


20. Juli mit nie geſeh nel 


einer Reaktion. In hohe 
eisen. früheren Ferman zur allgemeinen Bewaffnung 


8 Liebesfeuers, nicht 
geftört zu werden. Manche unter ihnen müffen, har, 
fer Büßung wegen, Diefen abgeſchiedenen, ſchwitzdads 
ahnlichen Aufenthalt gewählt haben, denn früher we: | 
nigſtens befanden ſich einige hier, die Jahre lang mit 
beſtaͤudig in die Hohe gerichteten Armen gingen, an⸗ 
dere ſtanden nie anders, als auf einem Fuße, und 
fo ſah man beftändig verſchiedene Formen ascetſſcher 
Strenge, Ihre einzige Unterhaltung gewähren ihnen 
ihre Hunde. Jeder Parſe haͤlt deren vier bis fünf, 
Die boͤſe Welt will behaupten, daß das Fleiſch, wels 
ches vorwandsweiſe fur die Hunde gekauft wird, den 
Mönchen heimlich recht gut ſchmecken ſolle. — Die | 
Naphta, die hier und in der Umgegend ſehr haufig | 
gefunden wird, und das Wunder des ewigen Feuers N 
ganz naturlich erklärt, bringt der Krone jährlich 
200, 00 Rubel ein: ) N 


Türkei und Griechenland. i 
Semlin, den 16. Auguſt. Die geſtern in Belgrad 


Gegenden Macedoniens bringen, beſtaͤtigen die Nach 
richt von der gaͤnzlichen Niederlage Chukſchio Paſchas 
bei den Thermopylen. Aus Salonichi reichen die 
Briefe bis zum 31. Juli, aus Seres bis zum 2, Aus 
guſt. In beiden Städten fanden ſich die Türken 
kuhig in ihr Schickſal, als fie die Niederlage erfuh⸗ 
ren, ja in Seres waren fie fo zu ſagen zahm ges 
worden. Man ſchreibt aus keiner Stadt von irgend. 
a Salonichi hatte der Sratihaltr: | 


erneuert, und befohlen, daß Jung und Alt in Eile 
arbeiten muß, die Hauptſtadt Macedonjens in Ver 
theidigungsſtand zu ſetzen. Man kann dargus auf die 
Grdße der Gefahr ſchließen. Ein eigentliches Bull 
tin der Griechen über dieſe wichtigen Ereigniſſe, die 
Moreg retteten, iſt ſobald nicht zu erwarten, da ſſe 
keine Dluckpreſſen bei der Armee haben; indeſſig 4 
ſcheint ſicher, daß drei Paſchas gefangen nach Livas 
dien gebracht wurden. Die Denke soll Auernienli „5 
auch die Kriegs⸗Koſſe, die einen Theil der Schutze 
Aly's enthält, den Griechen in die Hande gefallen 
ſeyn. Coon und Modon haben ſich ſchon früher eis 
leben, und Patras dürffe in Kurzem fallen. — De 
Nisoerlage begann. in Phocis, nahe beim Ses Spee 


mit gänzlicher Vernichtung bei den Thermopylen, 
In dieſer Hauptſache kommen alle Privatbriefe über? 
ein, aper in den Details weſchen fie ſehr von einans 
der ab. Wahrend die Einwohner von Seres aus 
Vorſicht nur melden: „Das Kreuz ſtruhlt ſeit dem 

nem Glanze,“  fagen, Pribal⸗ 


Bir. ER 505 a io fü 15 Hr 
Turban iſt bei den Thermopylen gebemüthigt, und 
Ana; Mu al die. Allmacht Gottes an. Bar 


2 Windmühlen gänzlich umgeſtürzk, 
Wohnhauſer, 37 Scheunen, 30 Stallüngen und s Wind⸗ 


les iſt erwieſen, daß 


—— ——1 . — — — —- 


5 ſend Albaneſer, die nach Lariſſa zur Verſtärkung eil⸗ 
ten, find hier umgekehrt, als fie Churſchids Niederlage 
Er Er e 


erfuhren.“. 8 
r za 
vVermiſchte Nachrichten. 


| 


Ein hieſches Bauqulerhaus (fehreibt man aug Ber: Jahr gehört in biefig | 
von einem hieſigen Scheffel Getreide werden an den 


lin vom 20. Auguſt) hatte bereits ſeit mehreren Tagen 
ſeine Zahlungen eingeſtellt. Noch am Tage der Erz 


| klaͤrung des Bankerotts empfing 13 von der koͤnigl. 


Bank 68/000 Mark. Der Banquier wird in feinem 
Houſe von zwei Gensd'armen bewacht, und man 
fürchtet noch ein Mehreres. Die Ausfallsſumme be⸗ 


"trägt, ſo viel man weiß, 160,800 Thaler. 


Naͤheren Nachrichten über das Schloßenwekter vom 


20. Juli zufolge, wurden im Reumarktſchen Kreiſe 
10 Wohnhäuser, 24 Scheunen, 5 Stollungen und 


ze, 6 Kirchen, 153 


mühlen ſehr beſchädigt. 7000 ſtarke Obſtbaͤume la⸗ 
gen in wenig Minuten zerknickt; die jungen Baum⸗ 


ſchuken ſind ruinirt; 13,000 Scheffel Ausſaat ganz, 
Joo Scheffel zum Theil verhagelt, 4000 Morgen 


Kartoffeln, Kraut und Rüben zu Grunde getichtet, 


und viel Viehhaͤupter erſchlagen. 
Bei dem Dorfe Popowo 


{ (im Poſenſchen) ſind am 
12, Auguſt 5 Knaben (darunter drei Sohne eines 
Vaters), die ſich auf einen See gewagt hatten, er⸗ 


ktrunken, und mit ihnen auch der Schulz Grzyb, der 
von dem einen Knaben, den er aus Land bringen 
wollte, ius Waſſer gezogen wurde. Man fand ihn mit 
dem Knaben um ſeinem Nacke u erſt am folgenden Tage. 
Am 16: Aüguſt iſt der ruſſiſche Kalſer von Tzarskoe⸗ 
Zelo nach Waorſchau abgereifet, und wurde den 26. 

i Wien erwartet. Man glaubt, daß er vor einem 
hat en Jahre nicht zurückkehren dürfte, 


Unter den in der neu organiſirten neapolitaniſchen 
Armee angeſtellten Oberſten befinden ſich 12 Principi 
und 4 Herzoge Duchi). 
Eine Nachricht aus Jena meldet: Der Prorektor 
der- hieſigen Univerſitaͤt und die andern Beiſitzer des 
gkademiſchen Senats wollen, fo viel es ihnen möglich 
ih, dazu beitragen, Ha Bruns an der uns 
ler den dortigen Studenten pefte 
ihr Zweck nur ein firtlicher, 
kein politiſcher iſt), durch welche Ruhe und Ord⸗ 
nung erhalten wird, entweder gal licht, oder doch 
leicht beſtraft würde. (Alſo kann güch das, was zur 
Ordnung und Ruhe beiträgt, ſtrafbar ſeyn). 

An den Käſten des ſchwarzen Meekes, namentlich, 
im Gouvernement Cherſon, haben die Heuſchtecken 
dies Jahr große Verheerungen angerichtet. 
Von Leipzig aus wird in der 2 
Nachricht: „Schweden habe im Aüslandelkelne Schuls 


A den mehr,“ bemerkt: die 1802 in Leipzig gemachte 
Anleihe von 13 Million Thaler ſey noch ungelilgt, 


7 


enden Verbindung 


Liegnitz, den 4. Sept. 1822. 


Bbrſenliſte, auf die 


Der Buchhändler Brockhaus in Leipzig hat, wegen 
der Flugſchriften gegen Muͤllner, dem bevollmächtig⸗ 
ten. Sachwalter des Letztern eine dreimalige Abbitte 


vor Gericht mit Handſchlag leiſten muͤſſen. ü 


Man ſchreibt aus Krakau: „Das gegenwärtige _ 


Jahr gehört in hieſiger Gegend zu den fruchtbarſten; 


meiſten Orten vier Schock gewonnen, 
4 Scheffel giebt.“ 


wovon jedes 
Nach den zu München angeſtellten Verſuchen ber 


ſteht die Maſſe der Wiener Fruuenzimmer⸗ Hüte aus 
aD) ig, welches durch Kremnitzer⸗Weiß 
(Bleiweis), mit verſchiedenen Farben vermengt, ger. 


Baumwollenzeug, 


zogen iſt; den Platten wird die Politur durch ſtar⸗ 
kes Preſſen ertheilt; das Bleiweis haftet aber — 
des Preſſens und der klebenden Stoffe, wit denen es 
verſetzt iſt, ungeachtet — nicht im Zeuge, ſondern 
trennt ſich bei der geringſten Erſchuͤlterung davon, 
und kann daher, wenn es auf den Hals eines Frauen⸗ 
zimmers oder in Speiſen und Getränke fällt, zu ei⸗ 
ner Bleivergiftung Veranlaſſung geben. Deshalb iſt 
gegen den Ankauf dieſer Hüte gewarnt worden. 
In Mexico waren ſeit dem J. 1690, wo das Ho⸗ 
tel der Münze erbaut ward, bis zu Ende des J. 1810, 


1523 Mill. 5095 Plaſter gepraͤgt worden. ae 


Literariſche Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und bei dem Unterzeichneken 


— 85 


für beiſtehende Preiſe zu haben: N . 
Heinemann, die ſolide Handlung en detail, oder 
theoretiſch⸗praktiſche Anweiſung, wie die Bucher 

einer Wagren⸗Handlung en detail nach doppelt 
italleniſcher Buchhaltungs⸗Art geführt werden 
können. 3 10 Sgr. 
Meyer, wie Hert Joſeph Schmid die Peſtalozzi⸗ 
ſche Anſtalt leitet. 1 Rthlr. 
Neigebauer, Sammlung der Verordnungen, 

welche ſich auf die preuß. Hypotheken⸗Ordnung 
und das Hypotheken ⸗ Patent für die wieder ver⸗ 
einigten Provinzen beziehen.“ 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Morgenbeſſers Handlungs briefe. 1 Rthlr. 

Weiſe, der vollkommene Birk und Eſſigbrauer. 

Atte vermehrte Auflage. n k. Nihlt. 15 Sgr. 

Knappe, Stempel⸗Tabellen. 2 15 Sgr. 
Touchy, Handbuch der Tabacksfabrikation. 2 Rthlr. 

J. F. Kuhlmey. 


Der Stubengärther, oder deukliche Anwel⸗ 
ſung zur Kenntniß, Behandlurg und Wartung 
derjenigen Blumen und Zierſttäucher, welche in 


Topfen vor Fenſtern und Zimmern erzogen und 
er Anwei⸗ 


‚jun! n zu durchwintern, damit der Lieb⸗ 
3 beter zus ale Zapeispiten Cfelft-im-päftffen Sen 


gehalten werden können, nebſt gene 
ſung dieſelben 


* 


* 


Winter) immer neue Blumen erhalte, heraus 
gegeben von Fr. Poſchorsky, Kunftgärtuer. 
in Dresden, 

ift bei J. F. Kuhlmey in eiegnit für 15 Sgr. zu haben. 


— — 


Dekan n mach a n gen. 


Da der Tag immer näher heranruͤckt, an welchem 
die bisherigen drei Kirchhoͤfe hieſiger Stadt foͤrmlich 


a Be loflen, und dagegen der fuͤr alle chriſtliche Reli⸗ 


ut 


gions⸗Verwandte von hieſiger Stadt: Commune errichs 
tete Begräbniß⸗Platz feierlichſt eingeweihet und er⸗ 
offnet werden foll, fa: haben wir zur Bequemlichkeit 
derjenigen,: welche an dieſer Feier Antheil: nehmen 


wollen, die dabei ſtattfindende Ordnung und vorzu⸗ 


tragenden Geſaͤnge zum Druck befördert, und iſt von 


= heute an bei allen Glbcknern das Exemplar zu 1 Gr. 


Münze zu haben. 


So wie wir ubrigens auch bberzeugt ſeyn 7 
daß bei dieſer Feierlichkeit die größte Ordnung und 


Stille von Jedermann werde beobachtet werden, ſo 


bitten wir recht ſehr, die koſtſpieligen Anlagen auf 
dem neuen Begräbniß⸗Platz dabei nicht zu zerſtdren, 


ſondern ſich blos in den darinnen befindlichen Sand⸗ 
gangen aufzuhalten; und nirgends ein Gedränge su 


verurſachen. 


8 8 9 der Suſethurm, 


Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß nur 


durch die Thären an der Straße man ſich auf den 
neuen Begraͤbnißplatz begeben dürfe, und ſolche nicht 


eher, als bis die Prozeſſion angelangt iſt, werden ge⸗ 
SE werden. Liegnitz, den 24. Auguſt 1822. 
5 Der Ma giſtrat. 


ä Während dem Bau des 


fogenannien neuen Weges wird die Paſſage dort 


unterbrochen, und muß der Weg durch die Burggaſſe 
N werden. NE den 4. Septbr. 1822, 
55 Magifirat, 


Verde bange Anzeige. Mehrere achtlos 
werdende ſtädtiſche Pertinenzien, als: 
1) das Ackerſtuͤck bei den 7 Kreuzen, 
2) das Ackerſtück beim dormaligen Ablerſchen 
Grundſtück, 


x 3 die daneben befindlichen Wohn and. rg. 


ſchofts⸗Gebaͤude, 


: ) die im Glogauer Haage belegenen, 85 10 Ab⸗ 
theilungen beſtehenden Herrenwieſenflecken, 

60 der wüfte Fleck auf dem Humler Berge, 

7) der im Gloganer Haage Lelrgener zu Acker gia 
machte Herrenwirfenfled, -. - 


RS), die Gräferei vor dem Geloberger Thore tete e 


und lin ks, 


9) die Gräferei zwiſchen dem ‚apnaner and Gel. 


berger Thore, 


—d 8 


ar sch die Geer am Bi, 30 
11) die Gräferer om Ruͤſterner Stege, 
lauer Thore, 
13) die Gräſerei beim ehehtafigen Haagerhauſe, 
14) die Gräſerei von der Tuchwalke bis an die 
marianiſche Kirchhofs⸗ Halle, 


72) die Gräſerei zwiſchen dem Glogauer und ve | \ 


15) die Gräferei: zwiſchen dem Breslauer Haage 


damme und der Katzbach, 


7 16) die Winterputhjung: auf dem Breslauer Hinter, ö 


haage, 
follen.. anderweitig in Zeitpacht ausgethan werden, 


wozu wir den 23. September als den einzigen 


Verpochtungs⸗Termin anberaumt haben, und laden 


alle Pachtluſtige hiermit ein, gedachten Tages Vor⸗ 


mittags um 9 Uhr in unſerm Seſſions⸗Zimmer 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zu⸗ 
ſchlag zu Aenne Liegnitz, den 21. Auguſt 1822, 

Der Magiſtral. ER 


u verkan in Die Sonnenbude sub Nro. 570. 5 


biſlbſt iſt zu verkaufen, und das Nähere bei Uater⸗ 


zeichnetem au, ce Liegnitz, den 2. Sept. 1822, 


Der Kaufmann Beyer. 


= „Geld- Cours von Breslau. 5 


n 
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wee des Getreides zu Tiaants, f 


den 6. Septbr. 1893. 
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